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Gesang und Grippewelle: In der Er-
kältungszeit wird in Opern- oder
Konzerthäusern viel gehustet. Man-
ches Haus verteilt im Eingangsbe-
reich deshalb Bonbons, damit das
Publikum weniger lärmt. Eine char-
mante Idee.

Doch Barbara Pfeffer (56) von der
Folkwang Universität der Künste in
Essen kennt noch einen anderen
Husten: den Psychohusten. „Es gibt
ganz viele Menschen, die die Stille
nicht ertragen könneǹ“, sagt sie.
Wenn es richtig schön wird in der
Oper oder im Konzert, dann müsse
sich der eine oder andere Zuhörer
einfach einbringen – so nach dem
Motto „Ich bin auch noch da“ oder
„Ich halte das Schöne nicht aus“.

Die Gesangslehrerin Pfeffer ist
aber davon überzeugt, dass ein guter
Auftritt eigentlich für Ruhe auf den

Plätzen sorgt. Meist gehe das Husten
erst nach einer Arie los. Vorher hiel-
ten die Zuhörer buchstäblich den

Atem an. Denn: „Die eigene Span-
nung, die der Sänger erzeugt, die
überträgt sich ja.“

Manchmal lässt sich aber auch
beim besten Willen ein Husten
nicht vermeiden. Dann hilft nur die
Erinnerung an Loriots legendäre
Hustensymphonie. Da gelingt es
dem Dirigenten ganz genial, alle stö-
renden Geräusche wie Niesen, Hus-
ten und Räuspern einfach in die Mu-
sik zu integrieren. Ideal für Grippe-
zeiten. (dpa) Julia Naue

Bonbons für Konzertbesucher
In der Grippezeit wird in Opernhäusern viel gehustet – aber nicht immer ist eine Erkältung die Ursache

Auch bei Aufführungen in der Dresdner Semperoper kann man sicher sein:
Einer hustet immer. FOTO: MARC RASMUS/ULLSTEIN BILD

EIN VIDEO  zu Loriots Hus-
tensymphonie können Sie auf-
rufen, wenn Sie den Code mit
dem Smartphone scannen.

» www.freiepresse.de/husten
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Sachsen Die Crystal-Kinder:
Wenn Mama mit den
Möbeln redet

Bahnsprinterin Kristina Vogel aus
Erfurt, die für das Chemnitzer
Erdgasteam fährt, gewann bei der
WM in Frankreich Gold im Sprint.
Es war ihr sechster WM-Titel.

SPORT AM MONTAG

IN DIESER AUSGABE

Wirtschaft Die griechische
Regierung verschickt heute
ihre neue Reformliste

Rennrodeln Anke Wisch-
newski bei ihrem letzten
Rennen in Altenberg gefeiert

Fußball Augsburgs Torhüter
Hitz erzielt Ausgleichstreffer
in Leverkusen
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WM-Gold für Vogel

Ersehnter Titel
nach 28 Jahren
Wieder ein Goldtag bei der nordi-
schen Ski-Weltmeisterschaft im
schwedischen Falun. Die deutschen
Kombinierer, die seit 1987 in
Oberstdorf vergeblich dem WM-
Titel hinterherjagten, haben gestern
vor Norwegen und Frankreich den
Teamwettkampf gewonnen. Eric
Frenzel (l.) vom WSC Oberwiesen-
thal, der gebürtige Annaberger Tino
Edelmann (r.) aus Zella-Mehlis so-
wie der Schwarzwälder Fabian
Rießle (2. v. r. ) und Johannes Ryd-
zek aus Oberstdorf erkämpften das
ersehnte Edelmetall. Für Eric Fren-
zel war es die neunte Medaille, da-
von das vierte Gold bei Olympi-
schen Spielen oder Weltmeister-
schaften. FOTO: KAI PFAFFENBACH/REUTERS

WEITERE BERICHTE von der Ski-WM lesen
Sie im Sportteil.

DEN GOLDLAUF in voller
Länge (ca. 50 min) können Sie
aufrufen, wenn Sie den Code
mit dem Smartphone scan-
nen. » www.freiepresse.de/goldlauf

DRESDEN — Während die Flughäfen
bundesweit mehr Passagiere und
Fracht verzeichnen, bleibt der Flug-
hafen Dresden weit hinter den Er-
wartungen zurück. Die für 2010
vom Freistaat prognostizierten
2,26 Millionen Passagiere wurden
nicht annähernd erreicht. Im ver-
gangenen Jahr lag die Anzahl der
Fluggäste mit 1,7 Millionen mehr
als eine halbe Million niedriger als
2010 geplant. Zudem lief zwischen
2010 und 2013 ein Defizit in Höhe
von 39,6 Millionen Euro auf.

„Trotz zurückgehender Fluggast-

zahlen hat die Staatsregierung seit
2010 rund 10,5 Millionen Euro Steu-
ermittel investiert“, sagt Eva Jähni-
gen, verkehrspolitische Sprecherin
der Landtagsfraktion Bündnis
90/Die Grünen. Sie kritisiert gene-
rell zu hohe Verkehrsprognosen der
Staatsregierung. Flugplätze und
Straßen würden unnötig stark aus-
gebaut. „Das ist Steuerverschwen-
dung“, so Jähnigen.

Der Freistaat will jedoch keine
Abstriche bei der Finanzierung des
Airports Dresden machen. „Subven-
tionen werden weder gekürzt noch
erhöht“, teilt das Finanzministeri-
um mit Blick auf den neuen Haus-
halt mit, der derzeit im Landtag be-
raten wird. Um Kosten und Erträge
des defizitären Airports zu verbes-
sern, würden „diverse Anstrengun-
gen unternommen“. Der Flughafen
sei zudem Basis für die ansässige
Flugzeugindustrie und damit ein
wichtiger Wirtschaftsstandort der
Landeshauptstadt. In den 120 dort
ansässigen Unternehmen sind 3245
Mitarbeiter beschäftigt.

Für die Passagiere verliert der
Flughafen Dresden jedoch zuneh-
mend an Attraktivität. Erst vor we-
nigen Tagen hatte Darwin Airline
bekanntgegeben, dass ab März die
Flughäfen Leipzig und Dresden
nicht mehr bedient werden. Die
Schweizer Fluggesellschaft, die un-
ter dem Namen Etihad Regional
fliegt, stellt aus internen Gründen
einen Großteil ihrer Routen ein.

Damit entfallen weitere Direkt-
flüge in europäische Metropolen.
Diese Ziele sind künftig nur noch

mit Umsteigen und damit verbun-
denen deutlich längeren Reisezeiten
erreichbar. Schon jetzt fliegen viele
Sachsen in den Urlaub oder zu Ge-
schäftsterminen außerhalb des Frei-
staates ab. Besonders der Flughafen
Prag macht den sächsischen Air-
ports Konkurrenz. Unternehmer
André Uhlig fliegt zum Beispiel fast
immer von dort aus. „Ich schätze die
gute Verkehrsanbindung, günstige
Direktflüge, günstige Parkgebühren
sowie ebensolche Hotels“, sagt der
Chef der Firma Möbelbau Sayda.

Ab März gibt es noch
weniger Direktflüge.
Zunehmend mehr
Passagiere weichen auf
andere Airports aus –
zum Beispiel nach Prag.

Freistaat hält trotz hoher Verluste
am Dresdner Flughafen fest

VON RAMONA NAGEL

Die Airports haben im vergangenen
Jahr den größten Passagierzuwachs
seit 2011 verbucht. Die Zahl der Flug-
gäste stieg um 3,1 Prozent auf 186,4
Millionen.

Wachstumstreiber war vor allem
der Auslandsverkehr. Hier kletterte
die Zahl der Passagiere, die auf deut-
schen Airports starteten oder lande-
ten, um 3,5 Prozent auf knapp 164

Millionen. Der Inlandsverkehr hinge-
gen legte nur leicht um 0,7 Prozent
auf knapp 23 Millionen Passagiere zu.

Um überdurchschnittlich vier Pro-
zent stieg der Flugverkehr in Europa.
Beliebteste Ziel ist weiter Spanien.
Dorthin flogen oder von dort kamen
gut 24 Millionen Passagiere. Der In-
terkontinentalverkehr stieg um
1,7 Prozent. (dpa)

Deutsche Flughäfen mit spürbar mehr Passagieren

KIEW/CHARKOW —  Aufständische
und Regierungseinheiten in der um-
kämpften Ostukraine haben sich
schriftlich auf den Abzug schwerer
Waffen geeinigt. „Das Papier wurde
in der Nacht unterzeichnet. Alle ha-
ben zugestimmt, dass die zweiwö-
chige Frist ab dem 22. Februar laufen
soll“, sagte Separatistensprecher
Eduard Bassurin gestern in Donezk.
Überschattet wurde die Entwick-
lung durch eine Explosion in Char-
kow im Nordosten der Ukraine, bei
der zwei Menschen starben. (dpa)

Seite 4/5: Leitartikel & Bericht

UKRAINE

Einigung über Abzug
schwerer Waffen

ESSEN —  Bei der Sanierung der ange-
schlagenen Warenhauskette Kar-
stadt ist der Weg frei für das Sanie-
rungsprogramm samt Stellenabbau.
Der Betriebsrat konnte aber nach ei-
genen Angaben in Verhandlungen
die Zahl der geplanten Kündigun-
gen verringern. Vereinbart wurden
Altersteilzeit- und Vorruhestandsre-
gelungen. Deshalb habe sich die
Zahl der zu erwartenden Entlassun-
gen von ursprünglich 2750 auf 1400
quasi halbiert. (dpa) Seite 6: Bericht

KARSTADT

Weniger
Kündigungen

BERLIN/LEIPZIG —  Der zu DDR-Zeiten
populäre Opernsänger und beliebte
Fernsehmoderator
Reiner Süß ist tot.
Wie am Sonn-
abend bekannt
wurde, starb der
Künstler am 29. Ja-
nuar kurz vor sei-
nem 85. Geburtstag
in einem Pflege-
heim in Friedland (Mecklenburg-
Vorpommern). Mit seiner DDR-
Fernsehsendung „Da liegt Musike
drin“ erreichte der Kammersänger
zwischen 1968 und 1985 ein Millio-
nenpublikum. (dpa)  Kultur: Bericht

GESTORBEN

Kammersänger
Reiner Süß ist tot
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Löhne liegen unter
dem Durchschnitt
Der durchschnittliche Erzgebir-
ger hat pro Jahr 23.280 Euro zu
versteuernde Einkünfte. Das geht
aus einer Statistik des Statisti-
schen Landesamtes in Kamenz
hervor. Das Schlusslicht im Erzge-
birgskreis ist Seiffen. Im Spiel-
zeugdorf lag der Wert bei lediglich
17.854 Euro. Spitzenreiter im Erz-
gebirgskreis ist Gornau. Hier ha-
ben die Einwohner durchschnitt-
lich 29.364 Euro zu versteuernde
Einkünfte. Sachsenweit liegt der
Schnitt bei 25.188 Euro. Doch es
geht auch deutlich höher. Im
Kreis gibt es auch zehn Einkom-
mensmillionäre. (bag) Seite 9

AUE/ANNABERG

Stadion: Steigende
Ticketpreise in Aue
Morgen befasst sich der Kreis- und
Finanzausschuss mit verschiede-
nen Varianten für den Umbau- be-
ziehungsweise Neubau des Auer
Stadions. Doch eins scheint jetzt
schon festzustehen. Egal, für wel-
che Variante sich die Kreisräte
entscheiden, am Ende steigen die
Ticketpreise. Das sagt zumindest
eine Studie der Leipziger Univer-
sität. (mas) Seite 11
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